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ein fßluS »on »ollen 400,000 granfen. — ®aSfelbe ift
für Sie ©chilfbretter, Maqnefitbretter unb btc ($tecnit=
platten ju fagen. ©iefe gabrifate, al§ »otjflgli^e ©jport»
artifel bet ©dfjroels roohlbefannt, fonnten ban! böserer
^Steife ihren @;rportroert »on 669,000 auf 704,000 gr.
erhöhen, unb stoat ban! ben geroaltig angefttegenen S3e»

SÜgen ©nglanbS unb fetner Kolonien. SSon ben 704,000
fyranfen bieSjährigent ©rportroert entfallen ntcljt roeniger
benn 444,000 allein auf ©nglanb unb 93ritif<h Qnbien.
@S bötfte in btefem 3ufammenhang nicht unnütz fein,
befonberS barauf blnsuroetfen, rote auSgeseicbnete 3Ibfah=
gebiete bie englifd^en Kolonien für bte fcbroelsetifche 3"=
buftrle feit langem geroorben ftnb. — 2Bir fornmen in ber
roettern töefpredljung ber mtneralifchen Stoffe sum ïlfpbalt.
EHudj biefet ift nur (Sçportprobuft, unb bie ©Infubrsiffetn
finb bebeutungSloS. ©inem »orjäbrigen 2luSfubrquanlum
non 412,000 ®oppe!sentner fielen nur 302,000 gegenüber,
roomit auch ber ©jportroert ftdj »on 1,80 auf 1,31 Miß.
gtanfen rebusierte. — ®ie ©teinfoblen, natürlich auS»

fchltefjlld) ©Infubrprobuft, setgen auch ihrer fetts eine roefent»
liehe älbnabme. Quantitati» fan! ber Import »on 14,6
auf 12,5 Millionen ®oppelsentner, unb eS rebusierte bit ä
ben ©infubrroert »on 44,4 auf 38,0 Millionen ffranfen.
— 9IuS ber Kategorie ber Tonroaren feien bie feuer»
unb fäurefeften SBacEftetne unb Döhren ermähnt. 3b*
@;rport ift bebeutungSloS, umfo gröfjer aber in normalen
getten bie ©Infubr. 4tun bat audb fie einen empfinb--
Heben 4tücffdE)lag erlitten, inbem ibr Bmportgeroidjjt [ich
»on 142,000 auf 90,000 ©oppelsentner rebusierte unb
bamit ben SSßert »on 891,000 auf 564,000 granfen ber^
unterbrûcîte. —®ie Tonplatten unb »^liefen finb
roie bie oorigen im ©jport obne Sebeutung. ®er Import
oergeigt audi bier eine bebeutenbe ©lubufje, inbem ba§
eingeführte Quantum fidb »on 85,000 auf 53,000 ®oppel»
Sentner »ermlnberte unb baburdb eine Tßertrebüttion »on
1,70 auf 1,08 Millionen gtcmîen mit fidb bracht?, 9ïîïe

formen ber Tonplatten unb .-^liefen fommen fosufagen
auSfchllefjücb aus ®eutfc£)lanb, fo baff btefeS aueb atletn
ben Ausfall su tragen bat. — ©teinseugplatten unb
:ftliefjen finb im ©rport rote bie »origen bebeutungSloS.
®agegen roeift bte ©tnfubr anfebnltdbe 3iffem auf. Datür»
lieb finb aueb fie ftar! surüdtgegangen, unb smat geroie^tS=
mäfjig »on 33,000 auf 23,000 ®oppelsentner, bem Sßerte
nad) »an 389,000 auf 269,000 granfen, Éudb hi** ifi
©eutfcblanb fosufagen ber alleinige Sieferant. — Ka na Ii»
fationSbeftanbteileauS feinem ©tetnseug ober fßorsellan,
haben ebenfalls nur im Import 33ebeutung. ©ie roeifen
felbftoerftänblitb ebenfalls geringere ©infubrgiffetn auf,
entfprecbenb ber geringeren 33autätig!elt S3on 9800
®oppelsentner fan! bas eingeführte Quantum auf 7100 q,
unb bamit rebusierte ftcb ber ©Infubrroert »on 1,05 auf
0.76 Millionen grauten. SCßäbrenb in biefen fetnen
©pesialartiteln lange Bahre ©nglanb bie Rührung hatte,
unb unfere 93ebürfniffe sur £>auptfache bcefte, ift eS im
Sauf ber legten fünf 3ab*e »on ber beutfdben Konfur»
rens au§ ber ©cfjroeis »erbrängt roorben, fo baß @ng»
lanb mit fetner Sieferung nun an smeiter ©teile ftebt.
— 9tuS ber ©la§inbuftrie ermähnen mir bte ©lnful)t
»on ffenfterglas, bie für bie Sautätigteit immer ein guter
©rabmeffer geroefen ift. ®aS eingeführte Quantum rebu»
Sxerie fidb »on 43,000 auf 19,000 Kilosentner, roaS eine
4Bert»etmtnberung »on 1,27 Millionen auf 567,000 gr.
im ©efolge hatte. — Tßir berühren noch !urs bte Metall»
tnbuftne, unb führen an erfter ©teile an ben Dobetfen»
import, ber geroiepmä^iq »on 947,000 auf 700,000
Kilosentner surüdtging, unb bamit auch ben ©Infubrroert
»on 10,0 auf 7,4 Millionen grauten herunterbrüefte. —
®ie ftar! surücfgegar.gene Tätigfeit auf bem Oebiet bei
©ifenbahnbaueê seigen uns bie ©infuhroerhältniffe ber
©îfenbahnfdbtenen unb =©dbroellen. SBefanntlt^ eyifttert

in biefen gabrüaten !ein fd^roeigerifd^er ©rport, im ©egen»
teil, roir bestehen alle unfere ©dbtenen unb ©dbroellen
»om 9lu§lanb, b. h- »on ©eutfdfjlanb. SBährenb ba§
©infuhrgeroidbt in ber aSergletcpsett 1913 nodb 557,000
Kilosentner betrug, ift eë nun auf 459,000 q surfiefge*
gangen, unb bamit fan! auch ber 3>nportroett »on 8,2
auf 6,8 Millionen granîen. — ®ie Tâtigîett auf bem
©ebiet ber ©leîtrisitâlëinbuftrte beleuchtet in befter SBeife
bte ©infuhr be§ KupferbrahteS. ®tefelbe hat fiel) nun
quantitatio »on 37,800 auf 31,800 ®oppelsentner er=

mäßigt, unb bamit fan! ber SBert »on 7,6 auf 6,4 Mit*
Honen granîen. y.

§0l3=Ç0larftfcerid)te*
Sont rheinifchen ^artholjmarft. ®er Marît in (Sichern

fchntttroare blieb burch baë Überangebot auch roeiterhtn
ungünftig, fo baft bie greife auch unoetîennbar abbröcfelten.
®te Käufer haben, troh ber für fie günftigen Dotierungen
jeboch nur einen befchränften öebarf, roeshalb fie nur »on
ben oorteilhaften Angeboten einen geringen ©ebraudh mach»
ten. ®er 3lbfat) in ©ichen if* »ur baburdh etroa§ um»
fangreicher geroorben, als sah« Mare anftatt »on ©fdhen
im SBagenbau ÜBerroenbung fanben. »für Möbelherftel»
lung roar bte Dachfrage in befferen ©idhen recht gering,

gur Möbelsroede erstelle sarte ©ichenfdhnittroare gule^t im
®urdhfdhnitt 175 Mf. pro fm. S3auetcf)en ïonnten nur
in Keinen Mengen untergebracht roerben unb bei ben
Suftanbe gefommenen Slbfchtüffen fteüte fidf) ber burch»
fdhnittliche @rlö§ auf etroa 125—145 Mf. pro fm. ©idhene

ffiaggonbielen roaren sufriebenfteHenb gefragt, boch blieben
bie beroilligten greife gegenüber benen beS ißorjahreS et»

roaS surüdf. fjür ©tchenfpeiihen, gugefd^nitten, rourben
ungefähr 175 M!. pro fm sugeftanben. ®te angebotenen
Mengen gingen glatt in anbete £>änbe über. @id£)ene

furniere für bie MbbeTbetffeHung mürben in roeit grS^erett
ißoften angeboten, als Sebarf »orhanben roar. üluS füb»
beulfchen gorften roerben nur fletnere Mengen angeboten,
unb befteht für ©idhenrunbhölser recht roer.ig Bntereffe,
roeShalb eS nid^t möglidh ift, bie forftamttidhen ^nfdhläge
SU erreichen unb bie Slbgabe erfolgte baher unter ben»

felben. ®te greife für ©fdhenhölser fonnten etne @r»

höhung nid^t forifetjen, aber bie nur fchroach angebotene
SBare erfter Klaffe ift im SBert ncdE) immer feft. ^Billiger
ftetlen freh bte geringeren ©fdfenforten, roetl hierfür roeniger
Bntereffe »orhanben ift. Angeboten roerben ©fdhenblodh»

roare in guter S3efdhaffenheit su 175—195 ME. pro fm,
Dupaumbohlen, 60 mm ftarf, blieben gut begehrt unb
ähnlich roar eS mit sugefdhnittenen ©eroehrfdhäften. ffür
hefte Dupaumbohlen rourben gule^t etroa 255—265 ME.

pro fm besahlt unb Bnfanteriegeroehrfdhäfte ergieltcn un=

gefäht 5 ME. pro ©tüdt.
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ein Plus von vollen 4(10.09(1 Franken. — Dasselbe ist
für die Schilfbretter, Magnesttbretter und die Eternit--
platten zu sagen. Diese Fabrikate, als vorzügliche Export-
artikel der Schweiz wohlbekannt, konnten dank höherer
Preise ihren Exportwert von 669,000 auf 704,000 Fr.
erhöhen, und zwar dank den gewaltig angestiegenen Be-
zügen Englands und seiner Kolonien. Von den 704,000
Franken diesjährigem Exportwert entfallen nicht weniger
denn 444,000 allein auf England und Britisch Indien.
Es dürfte in diesem Zusammenhang nicht unnütz sein,
besonders darauf hinzuweisen, wie ausgezeichnete Absatz-
gebiete die englischen Kolonien für die schweizerische In-
duftrie seit langem geworden sind. — Wir kommen in der
weitern Besprechung der mineralischen Stoffe zum Asphalt.
Auch dieser ist nur Exportprodukt, und die Einfuhrziffern
sind bedeutungslos. Einem vorjährigen Ausfuhrquantum
von 412,000 Doppelzentner stehen nur 302,000 gegenüber,
womit auch der Exportwert sich von 1.80 auf 1.31 Mill.
Franken reduzierte. — Die Steinkohlen, natürlich aus-
schließlich Einsuhrprodukt, zeigen auch ihrerseits eine wesent-
liche Abnahme. Quantitativ sank der Import von 14.6
auf 12,5 Millionen Doppelzentner, und es reduzierte diis
den Einfuhrwert von 44,4 auf 38.0 Millionen Franken.
— Aus der Kategorie der Tonwaren seien die feuer-
und säurefesten Backsteine und Röhren erwähnt. Ihr
Export ist bedeutungslos, umso größer aber in normalen
Zeiten die Einfuhr. Nun hat auch sie einen empfind-
lichen Rückschlag erlitten, indem ihr Jmportgewicht sich

von 142,000 auf 90.000 Doppelzentner reduzierte und
damit den Wert von 891,000 auf 564,000 Franken her-
unterdrückte. —Die Tonplatten und -Fliesen sind
wie die vorigen im Export ohne Bedeutung. Der Import
verzeigt auch hier eine bedeutende Einbuße, indem das
eingeführte Quantum sich von 85,000 auf 53,000 Doppel-
zentner verminderte und dadurch eine Wertreduktion von
1,70 aus 1,03 Millionen Franken mit sich brachte. Alle
Formen der Tonplatten und -Fliesen kommen sozusagen
ausschließlich aus Deutschland, so daß dieses auch allein
den Ausfall zu tragen hat. — Steinzeugplatten und
-Fließen sind im Export wie die vorigen bedeutungslos.
Dagegen weist die Einfuhr ansehnliche Ziffern auf. Natür-
lich sind auch sie stark zurückgegangen, und zwar gewichts-
mäßig von 33.000 auf 23.000 Doppelzentner, dem Werte
nach von 389.000 auf 269,000 Franken. Auch hier ist
Deutschland sozusagen der alleinige Lieferant. — Ka nali-
sationsbestandteileaus feinem Stetnzeug oder Porzellan,
haben ebenfalls nur im Import Bedeutung. Sie weisen
selbstverständlich ebenfalls geringere Einfuhrziffern auf,
entsprechend der geringeren Bautätigkeit Von 9800
Doppelzentner sank das eingeführte Quantum auf 7100 g,
und damit reduzierte sich der Einfuhrwert von 1,05 aus

0.76 Millionen Franken. Während in diesen feinen
Spezialartikeln lange Jahre England die Führung hatte,
und unsere Bedürfnisse zur Hauptsache deckte, ist es im
Lauf der letzten fünf Jahre von der deutschen Konkur-
renz aus der Schweiz verdrängt worden, so daß Eng-
land mit seiner Lieferung nun an zweiter Stelle steht.
— Aus der Glasindustrie erwähnen wir die Einfuhr
von Fensterglas, die für die Bautätigkeit immer ein guter
Gradmesser gewesen ist. Das eingeführte Quantum redu-
zierte sich von 43,000 auf 19,000 Kilozentner, was eine
Wertverminderung von 1,27 Millionen auf 567.000 Fr.
im Gefolge hatte. — Wir berühren noch kurz die Metall-
industrie, und führen an erster Stelle an den Roheisen-
import, der gewichtsmäßig von 947,000 auf 700.000
Kilozentner zurückging, und damit auch den Einfuhrwert
von 10,0 auf 7,4 Millionen Franken herunterdrückte. —
Die stark zurückgegangene Tätigkeit auf dem Gebiet des
Eisenbahnbaues zeigen uns die Einfuhrverhältntsse der
Eisenbahnschienen und -Schwellen. Bekanntlich existiert

in diesen Fabrikaten kein schweizerischer Export, im Gegen-
teil, wir beziehen alle unsere Schienen und Schwellen
vom Ausland, d. h. von Deutschland. Während das
Einfuhrgewicht in der Vergleichszeit 1913 noch 557,000
Kilozentner betrug, ist es nun auf 459,000 g zurückge-
gangen, und damit sank auch der Importwert von 8,2
auf 6.8 Millionen Franken. — Die Tätigkeit auf dem
Gebiet der Elektrizitätsindustrie beleuchtet in bester Weise
die Einfuhr des Kupferdrahtes. Dieselbe hat sich nun
quantitativ von 37,800 auf 31,800 Doppelzentner er-
mäßigt, und damit sank der Wert von 7.6 auf 6,4 Mil-
lionen Franken. 7.

Holz-Marktberichte.
Vom rheinische« Hartholzmarkt. Der Markt in Eichen-

schnittware blieb durch das Überangebot auch weiterhin
ungünstig, so daß die Preise auch unverkennbar abbröckelten.
Die Käuser haben, trotz der für sie günstigen Notierungen
jedoch nur einen beschränkten Bedarf, weshalb sie nur von
den vorteilhaften Angeboten einen geringen Gebrauch mach-
ten. Der Absatz in Eichen ist nur dadurch etwas um-
fangreicher geworden, als zähe Ware anstatt von Eschen
im Wagenbau Verwendung fanden. Für Möbelherstel-
lung war die Nachfrage in besseren Eichen recht gering.
Für Möbelzwecke erzielte zarte Eichenschnittware zuletzt im
Durchschnitt 175 Mk. pro km. Baueichen konnten nur
in kleinen Mengen untergebracht werden und bei den
zustande gekommenen Abschlüssen stellte sich der durch-
schnittliche Erlös auf etwa 125—145 Mk. pro km. Eichene
Waggondielen waren zufriedenstellend gefragt, doch blieben
die bewilligten Preise gegenüber denen des Vorjahres et-

was zurück. Für Eichenspeichen, zugeschnitten, wurden
ungefähr 175 Mk. pro km zugestanden. Die angebotenen
Mengen gingen glatt in andere Hände über. Eichene
Furniere für die Möbekherffellima wurden in weil größeren
Posten angeboten, als Bedarf vorhanden war. Aus süd-
deutschen Forsten werden nur kleinere Mengen angeboten,
und besteht für Eichenrundhölzer recht wenig Interesse,
weshalb es nicht möglich ist, die forstamtlichen Anschläge

zu erreichen und die Abgabe erfolgte daher unter den-
selben. Die Preise für Eschenhölzer konnten eine Er-
höhung nicht fortsetzen, aber die nur schwach angebotene
Ware erster Klasse ist im Wert noch immer fest. Billiger
stellen sich die geringeren Eschensorten, weil hierfür weniger
Interesse vorhanden ist. Angeboten werden Eschenbloch-

ware in guter Beschaffenheit zu 175—195 Mk. pro km.

Nußbaumbohlen, 60 mm stark, blieben gut begehrt und
ähnlich war es mit zugeschnittenen Gewehrschäften. Für
beste Nußbaumbohlen wurden zuletzt etwa 255—265 Mk.
pro km bezahlt und Jnfanteriegewehrschäfte erzielten un-
gefähr 5 Mk. pro Stück.

MininpnînHivnîs Wnrli Adgelilnekie, dîsnkv

Vkwchts llkàà K.-K. W
Msnle nn«l pnszeis gezogene

Zeilen âni in Lisen 1». StskI
WisemMe Lken- nui! Mldsàr dk M mm Zrà

SàlsckeààZ! Veroseklmsààlîîeii »

Ni-î» 8ob«oiz. l.sn6s«su«à»ung Seen ISIâ. ^


	Holz-Marktberichte

